
Dies sollte letztlich aber nie dazu ver-
leiten, die „Grenzen des Machbaren“ 
vollständig auszuloten. Auch ist es 
ratsam, kritisch den Zweck und das 
Ziel eines Kooperationsangebotes zu 
hinterfragen. Dr. med. Wolfgang 
Wodarg, Transparancy International 
Deutschland e. V., wies in seinem 
Vortrag auf den seiner Ansicht nach 
institutionalisierten Interessenkon-
flikt hin. Gesundheit beziehungs-
weise Krankheit als Wirtschaftsgut 
gesetzlich gestaltet zu haben, birgt 
den Grundkonflikt in sich. Er stellte 
hierzu die unterschiedlichen Interes-
senlagen dar und analysierte Fehlan-
reize im System. 

Bereich ärztliche Fortbildung
Ausführlich beleuchtet wurde die 
(potenzielle) Korruption im Bereich 

der ärztlichen Fortbildung. Insoweit 
wurden besonders „Fortbildungsver-
anstaltungen als Instrument der 
aktiven wirtschaftlichen Einwirkung“ 
ausgemacht. Geringeres Problempo-
tential weist das Sponsoring der Ver-
anstaltung selbst auf. Prüfungsmaß-
stab ist hierbei im Rahmen der Zerti-
fizierung als ärztliche Fortbildungs-
veranstaltung auch deren Firmen- 
und Produktneutralität. Ist diese 
nicht gewährleistet, erhält die Veran-
staltung keine Zertifizierung, mithin 
keine Fortbildungspunkte zuerkannt. 
Ohne Punkte aber wird auch der 
Kreis der Teilnehmer gering sein. Kri-
tischer zu sehen ist demgegenüber 
das exklusive Sponsoring des Einzel-
nen. Ohne Bedeutung ist hierbei, ob 
es sich um eine aktive oder passive 
Teilnahme handelt. „Zuwendungen 

der Industrie überschreiten häufig 
die Schwelle der Sozialadäquanz“, 
so Prof. Dr. jur. Karsten Scholz, 
Ärztekammer Niedersachsen. Aus 
jeder Zuwendung schlussfolgert 
daher fast immer eine strafrechtlich 
relevante Vorteilsgewährung. Daher 
ist es auch stets geboten, sich vor 
der Annahme der Zuwendung über 
deren Umfang klar zu werden und 
sich zu fragen, weshalb man selbst 
in deren „Genuss“ kommt.
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Die Blindheit ist ein biologisches Phä-
nomen, welches Schriftsteller und 
bildende Künstler oft inspiriert hat. 
Prof. Dr. med. Otto Käfer, Professor 
der Augenheilkunde, studierte nach 
seiner Emeritierung in seiner achten 
Lebensdekade Kunstgeschichte und 
legt nun unter dem Titel „Blindheit 
in der Kunst – Darstellung und Meta-
phorik“ seine Dissertation an der 
Philosophischen Fakultät der Eber-
hard Karls Universität Tübingen vor. 
Für diese Arbeit fand und analysierte 
er etwa 3.000 einschlägige Kunst-
werke, welche die physische und die 
metaphorische Blindheit darstellen. 
Er zeigt Porträts von Blinden und 

Porträts von Künstlern, die sich als 
Blinde malten, schildert in weiteren 
Kapiteln die Blindheit als Schicksal 
und die Blindheit als Strafe, als 
Gnade, als Metapher menschlicher 
Begrenztheit sowie als Symbol 
schöpferische Erleuchtung. Der Dar-
stellung der Heilung physischer bzw. 
metaphorischer Blindheit wird ein 
weiteres Kapitel gewidmet. Auch 
vermittelt er die Bedeutung der 
Augenbinde oder der übermalten 
Augen im metaphorischen Zusam-
menhang. Viele der beschriebenen 
Kunstwerke werden in Schwarz-
Weiß-Abbildungen oder in Farbta-
feln abgebildet. Beim Druck dieser 
Abbildungen hätte sich der Rezen-
sent etwas mehr Qualität gewünscht. 
Dies tut der Empfehlung zum 
Anschauen und zum Lesen dieses 
Buches jedoch keinen Abbruch. Das 
Buch macht eine besondere Facette 
an der Grenze von Medizin und 
Kunst sichtbar – dem Kollegen sei für 
diesen erfolgreichen Heilversuch 
kunsthistorischer Seh- und Wahrneh-
mungsstörungen herzlich gedankt.

Prof. Dr. med. Frank Oehmichen, Radebeul 
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